














Angewandte  
Kreislaufwirtschaft 

Roland Wernik ist Geschäftsführer der  
Salzburg Wohnbau GmbH

Aus einem alten Haus, dem früheren Senioren- 
wohnheim in Golling, ein neues zu bauen, das 
ist das Kernstück des Forschungsprojekts 
Cico (Circular Concrete), das vor rund einein-
halb Jahren auf Initiative der Salzburg Wohn-
bau mit prominenten Salzburger Partnern 
gestartet wurde. Praxis und Forschung laufen 
dabei Hand in Hand. Nach einer umfassen-
den Vorbereitungsphase wurden Anfang 
2021 und 2022 die formalrechtlichen Weichen 
gestellt. Die Bautechnische Versuchs- und For-
schungsanstalt Salzburg (BVFS), die Univer-
sität Salzburg, die Fachhochschule Salzburg, 
Deisl-Beton (Hallein) und die Baufirma Steiner 
(Radstadt) sind aktive Partner im Projekt.

Mittels BIM (Building Information Model-
ling) und einer besonderen digitalisierten 
Bestandsaufnahme wurde ein „digital twin“ 
erzeugt, der die Grundlage für die Neupla-
nung, abgeleitet aus dem Bestandgebäude, 
bildete. Ein strukturierter Rückbau war ein 
wesentliches Element, um ca. 4.300 Tonnen 
Betonrecyclat zu generieren. 

wird. Materiallieferanten, vom Baumeister 
bis zum Zimmerer, erklärten sich bereit, ihre 
Produkte nach 70 Jahren nach qualifizierter 
Fragmentierung zurückzunehmen und in 
ihren Produktionskreislauf wieder einfließen 
zu lassen. Die Zielsetzung dabei ist immer 
der intelligente Einsatz von Betonbruch.

Wir erleben derzeit eine besondere Ent-
wicklung, nämlich die Kombination aus der 
Digitalisierung im Bau und dem intelligente-
ren und sparsameren Einsatz von Rohstof-
fen. Hinzu kommt, dass ab 2024 mineralische 
Sto�e aus Abbruchmaterial in Österreich 
nicht mehr deponiert werden dürfen. Wenn 
also Bestandsgebäude mit Unterstützung 
innovativer Digitaltechnik rückgebaut und 
alte Bausto�e gereinigt und wiederaufbe-
reitet werden, löst das viele positive E�ekte 
aus. Bestandsgebäude sind keine Belastung 
mehr, sondern wichtige Rohsto�lieferanten 
der Zukunft. Ein über 80 Prozent hinausrei-
chender Circular Index ist ein real geworde-
ner Ansatz. 

Gelang es beim ersten Projekt, einer Wohn-
anlage in Schwarzach, 1.100 Tonnen der 
Bestandsmasse des alten Gebäudes, das 
sich am Grundstück befand, im neuen Objekt 
wiederzuverwerten, so wurden beim zweiten 
Projekt, der alten Volksschule in Anif, rund 
3.300 Tonnen Altbeton abgebrochen und 
recycelt, die in der Folge für den Neubau 
verwendet wurden. Abbruchmaterial wird 
zum Rohsto� und bekommt ein Second Life 
auf gleicher Einsatzebene. Was früher eine 
Mauer war, wird wieder ein Mauerwerk. Mit 
den Projekten zeigen die Forschungspart-
ner, was, besonders im gleichen finanziellen 
wirtschaftlichen Rahmen wie eine konven-
tionelle Ausführung, jetzt schon möglich ist. 
Dazu trägt sehr wesentlich die Wertstellung 
des zum Rohsto� gewordenen Abbruchma-
terials bei.

„Bestandsgebäude sind keine 
Belastung mehr, sondern wichtige 
Rohstofflieferanten der Zukunft.“ 

Gewonnenes Abbruchmaterial oder besser 
Rohsto�, der für den Neubau von 36 Wohnun-
gen fragmentiert und aufbereitet wurde, bildet 
die Grundlage. Durch einen weiteren Partner, 
die Firma Neustark aus der Schweiz, wurde in 
einer Versuchsanlage vor Ort das Recyclat mit 
CO2 angereichert und als Kalkstein nachhaltig 
gebunden.

Das Besondere des Projekts ist, dass ein 
zirkulärer Index von über 80 Prozent erreicht 
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei geschlechts-
spezifischen Begri�en die maskuline Form verwendet und auf 
gendergerechte Formulierungen verzichtet. Dies soll jedoch 
keinesfalls eine Geschlechterdiskriminierung oder eine Verlet-
zung des Gleichheitsgrundsatzes zum Ausdruck bringen.
O�enlegung: Zement+Beton informiert als selbstständiges 
Medium über den fortschrittlichen und zukunftsweisenden Ein-
satz der Bausto�e Zement und Beton unter Wahrung der jour-
nalistischen Grundsätze und der Verpflichtung zu Objektivität.

Konstruktive Partnerschaft 
Alpacem schloss mit alcemy eine Partner-
schaft. Lutz Weber, Alpacem: „Es ist großartig, 
dass es mit alcemy ein Unternehmen gibt, das 
zur richtigen Zeit neue technische Möglich-
keiten bietet, indem es Qualitätsprognosen in 
Echtzeit für die Zementmahlung ermöglicht, 
die normalerweise bis zu �� Tage dauern. Aus 
Sicht des Qualitätsmanagements können wir 
bereits feststellen, dass durch die KI-Software 
von alcemy unsere Produkte mit noch gleich-
mäßigeren Eigenschaften hergestellt und 
Abweichungen rasch erkannt und nachhaltig 
reduziert werden können.“

Termine
bis 9. 9. Ausstellung: Über Tourismus, 
 www.azw.at
22. 6. Renewables meet Industry Exchange,
 www.businesscircle.at/renewables
26. 6. CO2-Countdown-Tour,
  www.fma.or.ate 
12.–13. 9. 6. Grazer Betonkolloquium,  
 www.betonkolloquium.at 
22.–25. 9. Central European Congress on 
 Concrete Engineering Mikulov, 
 www.cbsbeton.eu/en/seminars
4. 11. Kolloquium, Forschung & 
 Entwicklung für Zement und Beton,
 www.zement.at/kolloquium

Weitere sehenswerte Beiträge
Bildgewaltiger Kurzfilm www.zement.at/Filme
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Hoher Besuch
Mit dem gemeinsamen Ziel, den Weg zur 
CO� -Reduktion aktiv mitzugestalten, luden 
die Leube Zement GmbH und die Wirtschafts-
kammer Salzburg/Landesinnung Bau zum 
Branchentre�, der unter dem Motto einer 
nachhaltigeren und energiee�izienteren 
Zukunft stand. Fazit: Die Bauteilaktivierung ist 
ein fixer Teil des zukunftsfähigen Bauens.F
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Heimo Berger, Landesrat Martin Zauner,  
Peter Dertnig, Sebastian Spaun,  
Norbert Schaumburger, Simon Handler 

CO2 nutzen
Das Führungsteam der Rohrdorfer Sparte 
Zement und Vertreter der Rail Cargo Group 
konkretisierten gemeinsame Projekte, die 
logistische Abläufe künftig noch e�izienter 
und nachhaltiger machen, u. a. die Transport-
logistik von rückgewonnenem CO�  oder der 
kombinierte Verkehr von Bahn und Lkw. 

Christopher Ehrenberg, technischer Leiter 
Sparte Zement, Rohrdorfer, und Christoph Grasl, 
Vorstandsmitglied, Rail Cargo Group Austria

Zukunftsfitte Investition
Die Wietersdorfer Gruppe investiert in erneuerbare Energien in Slowenien. Mit der Beteiligung an 
dem österreichisch-slowenischen Konsortium AAE Gamit werden zukunftsträchtige Projekte für 
Wind- und Solarenergie in Slowenien realisiert.
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Richard Kalcik, Ökoenergie Beteiligungs GmbH, Leonhard Schitter, Energie AG Oberösterreich, Sabine Zerobin, Energie AG Ober-
österreich, Janez Tratnik, AAE Gamit, Mateja Aleksandra Kegel, AAE Gamit, Wilfried Klauss, AAE Naturstrom, und Stephan Kern, 
Wietersdorfer Gruppe
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Die Bauteilaktivierung macht Decken und Wände 
aus  Beton zum perfekten  Energiespeicher. So kann 
erneu er bare  Energie das ganze Jahr zum Heizen und 
 Kühlen  genutzt werden. Das bringt mehr Komfort 
und weniger Energiekosten.

ENERGIE
BÜNDEL

BAUTEILAKTIVIERUNG

Mehr dazu auf betondialog.at

KÜHLEN HEIZEN
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